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30 StundenMetal: Dieses
Konzert bricht Rekorde. 18

Rüstungsfirma
drohtmitWegzug
Kriegsmaterial Der deutsche
Rüstungskonzern Rheinmetall
bekenne sichmit seinerTochter­
gesellschaftRheinmetallAirDe­
fence zum Standort Schweiz.
Bloss: «Die Rheinmetall Air De­
fenceAG ist in ihremHeimmarkt
aber auf gewisse Rahmenbedin­
gungen angewiesen – zum Bei­
spiel Exportfähigkeit in die
Absatzmärkte», sagtOliverHoff­
mann, Pressechef von Rhein­
metall, auf Anfrage.

Der Konzern drängt deshalb
darauf, dass der Bundesrat die
heutige Exportpraxis für Kriegs­
materialwieangekündigt lockert.
Das Vorhaben ist allerdings in­
nenpolitisch hoch umstritten, es
gibt breitenWiderstand. (hab) 5

Chornacht Die 1. Zuger Chornacht war ein grosser Erfolg, bilanzierten die Organisatoren
in der Samstagnacht. Insgesamt nahmen 31 Chöremit rund 900 Sängerinnen und Sängern
daran teil und sangen 60 Kurzkonzerte. Im Bild zu sehen ist der Rigi­Chor bei seinemAuf­
tritt in der Burg Zug. 17 Bild: Roger Zbinden (Zug, 15. September 2018)

31Chöre sangen inZugsGassen

BEILAGE
APERO

Einmal die Helfer
kennen lernen

Zug DerTagderoffenenTürder
ZugerlandVerkehrsbetriebe, des
Rettungsdienstes Zug, der Frei­
willigen Feuerwehr Zug und der
Zuger Polizei lockte amSamstag
viele Besucher an. Bis zumEnde
derVeranstaltungzähltendievier
ZugerOrganisationenüber8000
Besucher, wie die Zuger Polizei
mitteilt. Besonders die Ausstel­
lung der verschiedenen Einsatz­
fahrzeuge sowie die Vorführun­
gen der Interventionseinheit
Luchs, der Polizeihundeführer
und einer Strassenrettung sorg­
ten fürvielAufmerksamkeit.Und
werden selbstfahrendenBus auf
den Zuger Strassen vermisste,
konnte am Samstag eine Runde
darin drehen. (haz) 17

Stalker sollen
überwacht werden
Fussfesseln In der Schweiz war
jede sechste Frau und jeder
zwanzigste Mann schon einmal
Opfer von Stalking. Der Natio­
nalrat berätmorgen als Zweitrat
eine entsprechendeRevisiondes
Zivilgesetzbuches, die Räte sind
sich im Grundsatz einig. Täter
sollen verpflichtet werden kön­
nen, elektronische Fussfesseln
oder Armbänder zu tragen.

Die Daten werden nicht in
Echtzeit erfasst – dankderErfas­
sung kann aber im Nachhinein
festgestellt werden, wie lange
sich ein Täter an einem Ort auf­
hielt.DieDatenkönnendann für
ein allfälliges Strafverfahrenver­
wendet werden. (fg)
Kommentar 6. Spalte 4

135
In so vielen Berufen

haben sich die Teilnehmer
gemessen.

12
Goldmedaillen gingen
an junge Berufsleute

aus der Zentralschweiz.

Chollerhalle
Stand­up­Comedian
Stéphanie Berger
sorgte für Lacher. 18

Kommentar

Überwachung
mitMass
Stalker sollenmit elektroni-
schenFussfesselnüberwacht
werdenkönnen.Das klingt viel
versprechend. Theoretisch kann
so der Aufenthaltsort des Täters
laufend überprüft werden.
Nähert er sich seinemOpfer
oder dessenWohnung, geht ein
Alarm los. Die Polizei kann das
Opfer warnen oder selbst
intervenieren – und somögli­
cherweise einenÜbergriff
verhindern. Von einer derart
weitreichendenÜberwachung
will das Parlament allerdings
absehen.MitHilfe elektroni­
scher Fussfesseln sollen ledig­
lich die Bewegungen des Trä­
gers aufgezeichnet werden. Im
Nachhinein kann so festgestellt
werden, ob sich der Täter zum
Beispiel unrechtmässig vor oder
gar in derWohnung desOpfers
aufgehalten hat.

Einen Schutz vor Übergriffen
bietet die elektronischeÜber­
wachung damit nicht. Sie ist
aber ein deutliches Signal für
den Täter, dass er imVisier der
Behörden steht. Allein dies
dürfte viele davor abschrecken,
ein Kontakt­ oder Rayonverbot
zumissachten. Zudemkönnen
dieDaten als Beweise in einem
Strafverfahren verwendet
werden. Das Beweisproblem
stellt sich allerdings bereits
vorher. Auchwer eine elektroni­
scheÜberwachung beantragt,
muss seineNotlage erst einmal
beweisen. Gerade bei Stalking­
fällen ist dies aber häufig
schwierig. Schliesslich ist es
nicht grundsätzlich verboten,
jeweils den gleichen Bus zu
nehmenwie die Ex­Freundin.
DieseHürde ist für dieOpfer
mühsam, rechtsstaatlich aber
wichtig. Schliesslich ist eine
Fussfessel eine sehr einschnei­
dendeMassnahme. Entspre­
chend gründlichwerden die
Gerichte prüfenmüssen, ob
eine elektronischeÜberwa­
chung angezeigt ist oder ob das
Ziel auchmit einer weniger
drastischenMassnahme
erreicht werden kann.

Barbara Inglin
barbara.inglin@luzernerzeitung.ch

Zentralschweiz räumt ab
Berufsmesse 30Medaillen ergatterte die ZentralschweizerDelegation. RetoWyss,

Präsident der Swiss Skills, ist zufrieden. Erwill denAnlass öfter durchführen.

Yasmin Kunz

Fünf Tage lang hiess es höchste
Konzentration. In135Berufenha­
bensichmehrerehundertBerufs­
leute bei den Swiss Skills in Bern
gemessen.Nun istderWettkampf
zuEndeunddieSiegerinnenund
Sieger sind bekannt. Die Bilanz
aus Zentralschweizer Sicht lässt
sich sehen: Insgesamt gehen 30
Medaillen indieKantoneLuzern,
Zug, Schwyz, Uri und Ob­ und
Nidwalden. Das freut auch Reto
Wyss.Er istLuzernerBildungsdi­
rektor (CVP) und Präsident der
StiftungSwissSkills.«DieTage in
Bernsind reibungslosunderfolg­
reich verlaufen.» Die Besucher­
zahlen seien hoch gewesen und

die Rückmeldungen positiv, sagt
Wyss. In der Funktion als Bil­
dungsdirektor ist er insbesondere
erfreutüberdiehoheTeilnehmer­
zahl aus «seinem»Kanton. «Die
Luzerner Berufsleute sind über­
proportional vertreten, die Be­
rufslehre ist in unserem Kanton
sehr gut verankert.»

Goldmedaille istTicket
zurWeltmeisterschaft

13Medaillen gingen in den Kan­
tonLuzern.FünfLuzernerhaben
eine Goldmedaille gewonnen.
Ein stolzer Gewinner ist Fabian
Hodel (21) ausOberkirch.Erund
sein TeamkollegeMario Enz aus
Giswil (21) sind die besten Gärt­
ner der Schweiz und «mega

glücklich»darüber.Mit demGe­
winn geht es für die beiden 2019
an die Berufsweltmeisterschaf­
ten in Kasan, Russland.

Für Reto Wyss ist klar, dass
ein solcher Anlass erneut durch­
geführt werden soll, weil dieser
die Chance biete, die Berufe der
Öffentlichkeit zu präsentieren.
Da sich der Event auch an Ju­
gendliche imBerufswahlprozess
richtet, kann Wyss sich vorstel­
len, diesen öfter als nur im Vier­
Jahres­Rhythmus durchzufüh­
ren. Damit alle Jugendlichen die
Möglichkeit haben, die Berufs­
meisterschaften zu besuchen.
Mit dem jetzigenTurnuskönnen
zwei Jahrgänge nicht von den
Swiss Skills profitieren. 22

AndréWicki
neu als
Stadtpräsident
www.andre-wicki.ch
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